
Von der Uebertretung des Faſtengebotes.

Di. Beobachtung eine Gebotes, auch des hei  —
ligſten, ird um ſo ſeltener werden, 1e mehr
0  2 Unwiſſenheit oder- Begierlichkeit oder be
de zuglei ankämpfen. Dieſer Fall findet unſe⸗
Ter eit bei dem kirchlichen Faſtengebote leider
Grade Statt der uns lit Utſetzen erfüllt

Welche Unwiſſenheit errſch ogar Bezug
auf den Buchſtaben dieſes obte dürfte uns
übrigens nicht wundern, enn wir Prieſter nicht
immer die betreffenden Fragen zu beantworten IMN Stan
de wären, denn manche nelere Bücher, ins
Aufſchluß En ſollten, cheinen zum Geſetze ge⸗
macht zuhaben, die poſitiven Vorſchriften der Kirche,
die hier maßgebend ſind gar nicht oder Ur oberfläch⸗
lich zu erühren Ite Moraliſten nahmen die Sache
ernſter; ſie führen uns Bů hin auf die Beſtimmung
Benediet XIV Utrumque SImul- (Carnes Eb PiSCes
tempore quadragesimae) „adhiberi 01I Prcgep-
tum de Ubroque pularum genere 0 Ilscendo CONI=

Plecti 168 Juduoque Domintieas Quadragesimales.
Memorata duo Praecepta⸗ (de Utroque epularum genere
on Mis cendo V de Observanda hora jejfunantibus
Seripta 176 diebus 184uüuni Etlam EXII2 Qua-
dragesimam. Nicht eder Aber hat ſolchen al
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ten Freund ſeiner Seite; glaubt reich ʒu ſeyn,
da einen Stapf, einen Hir  er in ſeiner Bi
1⁰0

E hat; lan klopft der Noth, und klopft
vergebens.

Viele Katholiken wiſſen ferner nicht, daß es
ſtrenge Pflicht ſey, die Faſttage zu halten. Es gibt
ſolche, denen der 1 Sinn ſo abhande ge
kommen iſt, daß ſie überhaupt wähnen die Kirchen⸗
gebote en keine verbindende Kraft eläufig iſt ih
nen a  er der Gemeinplatz Dieß und jene iſt Fe  In

Gottes folglich darf ich mich darüber hinaus
en . Man trifft ogar gewiſſe Menſchen welche die
Meinung außern die inenz ſey von der Ir
befohlen das eigentliche aſten, der Abbruch,
Uur angerathen, alſo der Willkühr des Einzelnen
überlaſſen Auch iſt eS nicht unerhört daß ſich Je
and einbildet, dürfe ſich dispenſiren von
der inenz atürli ſind zur Erlangung dieſer
Dispens nich viele oder wichtige Gr  Unde  * erforderlich
Das te &X  E chreibt Fiat- der Bittſteller auch
Uur angibt die verbotene Speiſe mRecke ihm beſſer

Andere endlich wiſſen f.  ur das feinen
Platz Im Organismus des chriſtlichen Lehens
Sie kümmern ſich Um das Kirchengebo und kennen
ihre Schuldigkeit, demſelben ſich du Aber das

ſcheint ihnen emnme Disciplinarverfügung zu ſeyn,
die ganz und gar aufgehoben werden könnte, ohne daß
die Si  ei den mindeſten Schaden Man
ene Sprache, eil an nicht erwägt: daß der
göttliche Heiland das er der rlöſung faſtend begon⸗
nen und faſtend vollendet hat daß (Luc V. voraus  —
geſagt Venient Mitem 168 Et CEUIII ablatus Fuerit ab
Hlis Sponsus, tune jeſfunàbunt Ulis diebus: daß die
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heiligen Apoſtel und die erſten Chriſten dieſe Weisſa⸗
mit größter Genauigkeit erfüllt e eiligen X  —

ter wußten dem ſeinen Platz gar wohl anzu⸗
weiſen Der heilige Cyprian de Ea⁰ulno I tentatiom—
bus Christi ſpricht „Jejunus VItiorum sentina siccatur,
petulentia Mmarcet, concupiscentiae languent, fugitiwae
abeunt voluptates. Extinguitur ardentis Aeinae incendi-
U Et Hammivomi fOrnax Vulcani extineta intrinsecus,
montes COntermimnos NOn adurit.“ Der heilige Auguſti⸗
nus chreibt IM P VIS Orationem tiam VOlare ad
Deum? Fae 1111 duas alas; Et eleemosynam.
Der heilige Chryſoſtomus ſagt Sermn de Eu⁰unne
„Peccavit aluis jefunavit Seipsum Castigans Ut effugiat
oenam AHUud erumun Peccata Praecedit 10I Ut
auferat peccatum quod CSOInIISSUIN St Sed Ut tOllat
quod futurum III efunaretur Alud jeunlum Ut
Jul legem quaerit égem aCCIpiat Iterum ahlius —3E*
zuna Ut 116E amittat ure guae asseeutus fuit Eecle-
812 autem Simul O gratlam efunat, Utpote Ut CUuM
Cruceifixo Crucifixa; Et Ub,; dum Patitur CUI  — Domino,
t GUulll Domino glorificetur.

Mit dieſer vielſeitigen Unwiſſenheit hat ſich be
ſonders jetzt die Begierlichkeit der das Ir  1  E
Faſtengebot verſchworen e hat, der heilige Jo⸗
hannes ehr Richtungen, von denen ſie Lebenshof
fart Fleiſchesluſt, Augenluſt el te ird ſich Te.
gen und ent Willen Gottes feindli gegenüberſtehen,
bis der wiederkommt der ant Kreuze die über⸗
wunden Indeſſen äßt ſich nicht läugnen, daß ſie
unſern Tagen mit Kraftaufwande und mi
Glanze auftritt, wie ihn unſere Väter kaum geahnt
haben. en wir uns die Hoffart 0 wie ſie
ſich aufbläht. Das Non SerV iſt die Parole, wel⸗
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durch Stadt Ind Land erklingt, we bereits ge

nug blutigeThaten hervorgerufen hat, uns droht,
nicht zu verſtummen, bis die neDes Soeialis⸗
mu 8 Überall wehet zufrieden, U.  4  ber jede menſch
liche Gewalt ſich du erheben, hat die Hoffart ſelbſt
dem Aller  en Krieg angekündigt ſie iſt vorgeſchrit—
ten bis zur formellen Selbſtvergötterung. e anti
chriſtli Philoſophie hat dieſe Apotheoſe zu Tage ge
fördert, die antichriſtliche Poeſie hat den Abgott nit
zierlichen appen behängt und die höhere eſell

—

—

eingeführt die antichriſtliche Zeitungspreſſe iſt
eben ami beſchäftigt, ihn die Wohnungen der
Bürger und auern tragen 3u en

Die Uſt der ugen 1 nimmt
die Kräfte des enſchen und der Natur ſammt und
ſonders Anſpruch, legt auf den Tag des Herrn
Beſchlag; hat endlich, weil alle Kräfte und alle eit
noch zu enig für die Unerſättliche leiſteten, en Un
gethüm geboren, das wir den Communismus
nennen.

Mögen aber Hoffart und ＋ noch ſo ehr
triumphiren, ſie Im Dienſte Tyranninn,

vorzugsweiſe die Krankheit der Gegenwart zu
ſeyn ſcheint, nämlich der Genußſucht oder Fleiſches⸗
luſt aſter, die unter Chriſten nicht einmal enannt
verden ollen, 0  en ihre Schändlichkeit verloren und
einen rlichen Namen erhalten; Ran bricht die Ehe,
ohne ʒu erröthen; 10 man geht aAmt Um, dieſe hei  —
ige ſacramentale Verbindung aus dem ege zu Aſ⸗
ſen und ihr den Coneubinat zu ſub

ituiren E  en
Wwir, wie dieſer Luft von der Hoffart E
rauch geſtreuet u
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Jene großen Geiſter, die ſo glückli waren, in

ſich den Augenbli zu erſpähen, wo das Olute zum
Selbſtbewußtſeyn durchgebrochen, ordern auf 7 Eſſet,
rinket, genießet des Tages; bald geht die Sonne un
ter und auf dieſen Untergang folgt die Nacht der Rück
kehr in's bewußtloſe Zuer  aben ſie den Men⸗
chen geadelt; dann entthronen ſie ihn wie⸗
der bis zu einen Bruder des Schlachtviehes und en
ſeine Beſtimmung uur um ſinnlichen Vergnügen. Wie raſt

—
108 treibt ſich die Habſucht herum, der E  es  —  —
luſt u huldigen! S  ie wuchert, ſpeculirt, ſammelt,
häuft auf, nicht um zu behalten, ſondern um Alles
In den Schlund ihrer Gebieterinn werfen. Und der
Communismus, der jüngſt ſein agewer damit be
gann, auf fremdes Gut das Wort: „National⸗Eigen⸗
thum“ zu ſchreiben, glaubte, annl lele ſeiner Wẽü

un
ſche zu ſeyn, als auf die Barrieaden ſteigen und
dort ſeine Orgien feiern konnte.

egen fromme ebung wird un die
Begierlichkeit ihre heftigſten Angriffe nothwendiger
Weiſe verſuchen? Unſere heil Religion ſetzt der drei⸗
en V

Uſt ein dreifaches Bollwerk entgegen: der Hof⸗
fart das Gebet, der Habſucht das Almoſen, der Ge
nußſucht das Faſten Stehen wir als Bettler, als fle
ende Bettler vor der Ur des großen Hausvaters,

Nde die Hoffart noch einen 0Geben wir
das, was wir haben, aus Nächſtenliebe ahin, wie
önnten wir zuglei leidenſchaftlich haſchen nach dem,
was Andere eſitzen? Entziehen wir uns Genüße, die

und für ſich erlaubt ſind, wie werden wir enje  2
nigen nachjagen, . uns Evangelium und Gewiſſenſchlechthin unterſagen? e Uebung des Faſtens iſt eS
alſo, jetzt der Begierlichkeit AOm —
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dünkt,und daher der Puncet, den ſie mM 1e Preis
gewinnen will

Die Erfahrung rechtfertiget dieſen Schluß faſt zu
jeder Stunde. Man hört freilich wandernde Müſſig⸗
gänger, die ſich luſtig machen, daß die Tiroler noch
ehrerbietig knien beim Angelus Domini; Handwerker, die
chon vom Taumelkelche der Aufklärung verko  —  —
ſtet verkünden eS ſey unverträglich mi unſerm Zeit⸗
geiſte, daß ene Proeeſſion betend Ur die
ziehe  — der andächtige m der eiligen Saeramente
heißt IäMN Munde der ſogenannten Gehildeten Bigotterie,
damit als verächtlich, und Fanatismus damit
als verdächtig gelte Allein ＋ gibt doch der Beten  *  —
den emne große Zahl; unſer

e

— Gotteshäuſer bevölkern
ſich mitunter mit Leuten, die man dort nicht ſuchen

19 das Verweilen der Ir oft
ein Vergnügen, ern Genuß.

Auch das Almoſengeben kommt ziemlich ſtraflos
urch die der Lufſt fröhnende Das geiſtliche Al

moſen hat vo bei derſelben keinen Werth, und wer
ſich hinopfert Aum Sünder, um Ungläubige 3u ete
ren ird von ihr ignorir oder Een Thor geſcholten Aber
Linderung des leiblichen Elendes gefällt ihr; ſie mim
melt ſich ſe auf der ennbahn, IMm Concerte,
Theater, IM Tanzſaale, Um Geld für die Armen, Kran
ken U. w. zuſammenzubringen. Das ammerge⸗
1ei der Armuth 19 wie eirn Mißton
die Harmonie der weltlichen Vergnügungen,

bringt 8 daher z Um Schweigen.
Am unglimpflichſten vir das behandelt;

nicht ſelten mit Groll und Wüthen abgewieſen. „Schon
wieder enn V  ag diejenigen,
ihn halten wolleu . „Was kümmert mi chreiet
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der Lebemann, „Eeuer Faſttag, ich gebe Gau⸗
En verlangt 74 Was ſeyd 1 ruft der Apo⸗

ſtel der üngſten deen des Fleiſches, „was ſeyd ihr
I*  für thörichte Leute! olg der Ir nicht mehr Sie
iſt entgegen unſeren Beſtrebungen!“ Doch genug die
ſer Seenen! Wer von uns hat dergleichen nicht geſehen?

An uns Prieſter ergeht die Aufforderung, ur das
Kirchengebot einzuſtehen, die Beobachtung desſelben 3u
befördern Die Unwiſſenheit 0  en Wir durch Beleh⸗
rung zu verſcheuchen damit wir nicht ene chwere
Schuld auf uns laden Sollen wir nicht öfter, als
eS bisher geſchehen, vom en predigen? te
eiligen Väter 0  en uns über dieſen Gegenſtand die
ſten Homilien hinterlaſſen. etzt findet lan *
ſelten der Uwerth, vom Faſten zu handeln,
dann, wenn man der kirchlichen Zeit Gewalt anthun
muß, Uum vom eigen zu können der
man geht 0 ſchnell als möglich vom eigentlichen Fa
ſten auf das uneigentliche 4  u  ber, vielleicht ogar Ut

Bemerkung über das ſorgfältige Halten der Faſt
tage, dem einfältigen Uuhörer Aergerniſſe
wird. Man das Eine un, aber das Andere nicht
unterlaſſen, die Selbſtverläugnung zur maoa
chen, aber die Selbſtverläugnung ezug auf Nah⸗

nicht als unnütz erklären.
Die Fleiſchesluſt 0  en wir noch mehr abzu⸗

wehren als die Unwiſſenheit eyen wir eiſtliche
spirituales zeigen wir alle Iin Wandel daß
Wir keineswegs dem Fleiſche nachzuge—

In Städten wo M mehreren Kirchen Faſten
predigten gehalten werden,; ware es leicht, dem Faſtengebotebeſondere Aufmerkſamkeit zu widmen.
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ben, ſo werden unſere Worte wirkſam werden,; lit de
nen wir die Niedrigkei der Genußſucht aufdecken;
werden ihr don der Kanzel und inr Bei mit
Gottes na Seelen entreißen, die bereits In ihre
Kne

ſcha gefallen ſind, und dieſe werden Üüber  45 das
Joch des kirchlichen Faſtengebotes nimmermehr klagen

An unſere nerehrten Leſer

Daer IäM Märzhefte unſerer Monatſchrift
enthaltene Schlußartikel „über die tellung der Got
tesmutter dem Erlöfungswerke“, en Referat ber
Di Oswald S Mariologie hat wie uns edeute wurde,

ſoweit Mißbilligung gefunden, als die Conſequen⸗
zen der Oswald'chen Darſtellung zUur Annahme
zweifachen Erbſünde und zweifachen Erlöſung zu
drängen ſcheinen.

Daß ene 10 Annahme der katholiſchen E  re
von der Einen Urſünde und dem Einen und emn

Erböſer Jeſu

( Chriſtus diametral entgegengeſetzt
wäre, braucht erlich, katholiſchen Leſern gegenüber,
nicht erſt erörtert oder nachgewieſen u werden.

Indem wir uns zwar ruhig der Hoffnung inge
ben, keiner unſerer verehrten X

V

eſer erde In 8 eine
E häretiſche Behauptung zumuthen, wir uns
doch zu der Erklärung veranlaßt daß wir das Urtheil
U  47  ber Oswalds Verſuch dogmatiſchen Mariologie
gänzlich der allein entſcheidenden Autorität der Kirche


